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Beilage zu Nr . 27 der Karlsricher Zeitung.
Dienstag , 1 . Februar 1887 .

Aus dem reichsländischen Budget .
^ Aus Lothringen, 28. Jan . Inmitten der durch die

Kriegsrüstungen hervorgerufenen Beunruhigung und der
damit verbundenen geschäftlichenBenachtheiligung werden
die bei Eröffnung des Landesausschusfes gemachten Mit¬
theilungen über den günstigen Stand der elsaß¬
lothringischen Finanzlage von der Bevölkerung mit
doppelter Genugthuung ausgenommen . Bekanntlich ist
der den einzelnen Bundesstaaten zu überweisende Ertrag
der Zölle und der Reichssteuern für 1887 / 88 niedriger
als im lausenden Verwaltungsjahr; auf der andern Seite
weist der Matrikularbeitrag des Reichslandes eine Er¬
höhung um 966,536 M. auf. Trotzdem ergibt sich noch
für 1887 / 88 ein Einnahmeüberschuß von 1,026,679 M.
Durch Hinzuziehung weiterer , vom Jahre 1885/86 ver¬
fügbar gebliebener Summen erhöht sich der zur Deckung
außerordentlicherAusgaben verfügbare Betrag auf2,011,000
M. Dadurch ist es zunächst möglich geworden , 245,333
M . mehr für Schuldentilgung vorzusehen , als die gesetz¬
liche Minoesttilgung beträgt . Außerdem bleiben noch
ausreichende Mittel für Verbesserungen im Verkehrs - und
landwirthschaftlichen Interesse. Unter anderm sind 20,000
Mark zur Errichtung von Darlehenskassen und 3000 M.
zur Beschaffung von Obstweinkeltern eingestellt . Mit För¬
derung der Obstweinerzeugung hofft man nämlich dem
Branntweingift wirksame Konkurrenz zu bereiten . Nam¬
hafte Beihilfen werden ferner für die Straßenbahnen
Grafenstaden - Markolsheim , Markolsheim- Horburg , Alt-
kirch-Pfirt und Schlettstatt -Weiler bereitgestellt .

Zur Wahlbewegung .
Während sonst die einer Reichstagswahl voraufgehendc Wahl¬

bewegung Monate zu brauchen pflegt, ehe sich der Aufmarsch der
Parteien vollzieht und ehe namentlich hinsichtlich der Parteifreund -
schasten , welche theils schon im ersten Wahlgangc , theils erst bei
den Stichwahlen praktisch werden sollen , Klarheit besteht , haben
jetzt — wie die „N . A . Z .

" ausführt — nach der Auflösung
wenige Tage genügt, um dieses Resultat zu erzielen .

Dasselbe läßt sich dahin zusammenfafscn, daß die Parteien ge¬
nau nach der in der Militärfragc und speziell bezüglich des
SeptcnnatS von ihnen gewählten a«ch im Wahlkampfe Stellung
genommen haben. Alle Versuche , andere Wahlparolen einzu.
schmuggeln , sind vergeblich gewesen . Bekanntlich war die Koalition
Windthorst - Richter - Grillenberger sehr eifrig bemüht , die Un¬
wahrheit glauben zu machen , der Wahlkampf drehe sich um ganz
andere Dinge , als um die Frage , wegen deren ungenügender Be¬
antwortung der Reichstag aufgelöst werden mußte. Monopole ,
Bedrohung des Wahlrechts und ein im Hintergründe lauernder,
angeblich von den Verbündeten Regierungen beabsichtigter Ver-
safsungskonflikt waren die von jener Seite an die Wand gemalten
„ Gespenster "

; cs hat aber nur verhältnißmäßig geringer Mühe
bedurft , um diese Nebelgebilde einer erregten Phantasie für ihre
Wahlschicksale besorgter Parteistrategen verbleichen zu lassen .

Der Septennatsfragc gegenüber haben sich nun , wie im
Reichstage, die Parteien für den Wahlgang gruppirt : auf der
einen Seite das Kartell der drei rcichstrcucn Parteien , die das
Eeptennat bewilligen und dieser Frage gegenüber alle anderen
sie sonst trennenden Momente in den Hintergrund stellen wollen .
auf der anderen Seite , geführt von Herrn Windthorst, alle Die- '
jenigen , welche die Wehrkraft des Reiches nicht kräftigen wollen,
welche wenigstens , indem sie eine Erhöhung der Präscnzziffcr und
Vermehrung der Cadres nothgedrungen zwar zugestehen , gleich¬
zeitig die Dauer der Feststellung unserer Militärorganisation den
wechselnden parlamentarischen Mehrhcitsverhältnissen überlassen
möchten .

Der in diesem Verhalten liegende Widerspruch ist bereits mehr¬
fach berührt worden , er führt aber auf grundlegende Eigenschaf¬
ten der menschlichen Natur zurück, denen auch die Partcipolitiker ,wenn auch möglicherweise unbewußt, folgten. Der Haß im Men¬
schen äußert sich negativ, die Liebe positiv. Auf die Politik und
auf das Verhältniß der politischen Parteien zum Reiche ange¬wendet, ergibt diese Wahrheit , daß und warum wärmere Bater °
landsliebe und Bereitwilligkeit zu positivem Schaffen bei einander
zu finden sind , und gleichzeitig , warum Abneigung nnd Haß
gegen Personen und Dinge auf der andern Seite dazu führen»
selbst dann in der Negation zu verbleiben , wenn die Grundlagenin Frage stehe» , auf denen die Sicherheit , ja die Existenz des bei
seiner Aufrichtung mit Jubel von der ganzen Nation begrüßten
Reiches beruhen .

Wer nun die bisherigen Vorgänge auf dem Gebiete der Wahl¬
bewegung verfolgt bat, wird einräumen, haß sich hinsichtlich dieser
beiden großen Lager, in denen sich die Parteien gesammelt haben— ob die Wähler den Führern dahin folgen werden, bleibt ab¬
zuwarten —, doch große Unterschiede zeigen , die bereits vermuthen
lasten, wie die Entscheidung des 21 . Februar ausfallen wird.

Auf der einen Seite , namentlich beim Zentrum und bei den
„Deutschfreisinnigen" „ bröckelt" es überall . Nicht nur Wähler ,sondern auch solche , die bisher als Führer betrachtet wurden,wollen nicht mit in das große demokratisch -welfische Wahlcorpsrintrctcn. Ob diese Vorgänge umfangreich genug sein werden ,um auf die Wahlentscheidung von wesentlichem Einflüsse zu sein ,ist eine Frage , die heute niemand beantworten kann, jedenfalls
aber sind diese Erscheinungen im Lager der Septenuatsgegnerinsofern charakteristisch, als sie eine in diesem Lager vorhandeneinnere Schwäche dokumcntiren. Das ist um so beachtenswerthcr,als im anderen Lager, in dem der Septcnnatspartcicn , noch nirgendrin derartiges „Bröckeln " bemerkbar geworden ist. Zwar habendie Organe der „Partei Windthorst" stets ein gewaltiges Halloh« hoben , wenn es hieß, in diesem oder jenem Wahlkreise sei die
Einigkeit der durch das Kartell verbundenen Parteien in Frage
gestellt . Bisher hatte man aber stets zu früh gejubelt , und die
auch von den Kartcllfreunden eifcrsüchtigst bewachte Kartclltrrue
hat , so viel wir wissen , bisher in allen , gewiß aber i» allen
wesentlichen Fällen obgesiegt . Dieses Ergebniß erscheint um so
bcachtenswerther, als sich darin ein Wachsen der politischenReifeausdrückt. Man unterwirft eben aus Gründen der höheren poli¬
tischen Einsicht die bestehenden lokalen und persönlichen Diffe¬

renzen der Rücksicht auf das obwaltende höhere Interesse , man
blickt so zu sagen nur auf den Feind , d . h . auf die Septennats -
gegncr , und läßt sich nicht davon anfechten , wenn hier und da
im eigenen Lager eine Stimme laut wird , welche beklagt , daß
man liebgewordenen Sondcrintereffen entsagen solle.

Nach den bisher in diestm Wahlkampfe gemachten Beobach¬
tungen dürfte im Lager der Kartellparteien je länger je mehr
zur Regel werden , den Blick einzig und allein auf den Gegner
zu richten und nach der Methode des alten Marschall Vorwärts
zu verfahren, der nur fragte :

Wo steht der Feind?
Der Feind? — Dahier !
Den Finger drauf , —
Den schlagen wir !

Zeitungsstimmen
Die Münchener „Allgemeinc Zeitung " befaßt sich mit

den Ausführungen , welche von ultramontaner Seite im Preußr -
schen Abgeordnetenhause über die BerfassungsauSleguug hin¬
sichtlichdes Septennats vorgcbracht wurden , und sagt : „Wenn
der Abg. Rintclen behauptete , wir befänden uns in einem Ver -
fassungskampfc, so ist bishernicht die mindeste Verletzung der Ver¬
fassung durch den Bundesrath zu entdecken gewesen . Der Reichs¬
tag hat das Recht , . das Wehrgesetz wie jedes andere umzuge¬
stalten oder abzulehnen ; der Kaiser kann mit Zustimmung des
Bundesraths die Auslöfung verfügen. Das ist Alles verfassungs¬
mäßig . Die Frage ist nur , ob es vernünftig war, . das Gesetz
abzulehnen und ob die Opposition , wie sie beansprucht , befugt
ist , ein „ verfassungsmäßiges" Recht dreijähriger Bewilligung
geltend zu machen . Das ist entschieden nicht der Fall . Andern¬
falls hätten wir bisher bereits unter den Septennaten in einem
latenten Konflikte mit der Verfassung gelebt , oder der Reichstag
hätte doch 1874 und 1880 ein bestimmtes Recht auf Zeit preis -
gegeben . Der Artikel , der ein solches Recht statuirt , soll noch rn
der Verfassung entdeckt werden . Wohl aber sagt der Art . 60
ausdrücklich , daß die Friedenspräsenz im Wege der Gesetzgebung
festgestcllt werden soll . Warum soll jenes verfassungsmäßige
Recht nur beim Wehrgesetze bestehen , warum wird es nicht bei
jedem Gesetze geltend gemacht ? Wenn die RcichstagSmehrheit
die Giltigkeit auf drei Jahre beschränken will, kann sie eS - kraft
ihres Rechts der Ablehnung und Umgestaltung von Vorlagen ,
aber sie kann eS nicht deßhalb , weil etwa die Verfassung be¬
stimmte , jedem Reichstage solle die Freiheit der Entschließung über
das Heer gewahrt werden . Dies bestimmt die Verfassung eben
nicht, vielmehr ist anzunehmen , daß sie das Wehrgesetz nicht anders
behandelt sehen will , als jedes andere Gesetz auch . Die sieben¬
jährige Dauer war eine Konzession des Bundesrathes , nicht des
Reichstags . Von der Opposition soll jetzt ein neues Recht für
den Rcichstagstag erkämpft werden ; hier liegt in Wahrheit der
Keim zu einem Konflikt , und daß er gerade jetzt gelegt worden
ist, wo äußere Gefahren drohen , daß ist der große bcklagcnswerthe
und nicht zu vertuschende Fehler der Opposition , welcher sie in
den Verdacht bringt , eine gefahrdrohende äußere Lage zu Grenz¬
verrückungen zwischen Parlament und Fürsten ausnützen zu wollen.

"
Aus der Feder Eduards v. Hartmann bringt die Num¬

mer der „ Gcgenwar t" vom 2S. Januar über die Bezie -
huugen Frankreichs und Deutschlands einen vortrefflichen
Artikel, in welchem mit der dem Verfasser eigenen scharfen Logik
die Folgen dargelegt werden , welche sich aus der in Frankreich
herrschenden Stimmung früher oder später ergeben müssen -
Der Verfasser geht von dem vom Fürsten Bismarck am 11 . d .
Mts . ausgesprochenen Satze aus , daß es ein Zufall sei , wenn
die Franzosen uns 1870 und 1871 unterlegen sind , und weist die
Bedeutung und Berechtigung dieses SatzcS nach . Weiter weist
er darauf hin , daß der Frankfurter Friede von den Franzosen
nur als ein Waffenstillstand angesehen worden sei und daß der
Sieger die reoervstio msi . talw , mit der sie den Frieden annah -
men , ganz genau gekannt habe . Hieran schließt sich eine sehr
eingehende und gründliche Vergleichung der Stärkeverhältnisse
der beiden Reiche , wobei der Verfasser zu dem Ergebniß kommt,
daß Deutschland zwar sowohl was die Bevölkerungsziffer wie
die wirthschaftliche Lage betrifft , Frankreich überlegen ist , daß
aber die Frage , ob Frankreich durch größere Anspannung seiner
Wehrpflichtigen und seines Militäretats überhaupt im Stande
ist , trotz seiner geringeren Volkszahl eine zeitweilige militärische
Ueberlegenhcit über Deutschland zu erringen , unbedingt zu be¬
jahen ist, vorausgesetzt , daß Deutschland ihm nicht in einer ent¬
sprechenden Anspannung seiner Kräfte nacheifert.

„Alle Achtung, " fügt der Herr Verfasser hinzu , „vor einem
Volke, das , ohne in seiner Existenz irgendwie bedroht zu sein,
bloß um einer patriotischen Idee willen , einem wenn auch irri¬
gen Ehrbegriff zu Liebe solche Lasten willig auf seine Schultern
nimmt ! Es würde für eine solche ideale Opferfreudigkeit und
Hingebung in der That aus dem Gesichtspunkt historischer Ge¬
rechtigkeit verdienen , durch einen glänzenden Sieg im Kampf
um 's Dasein der Nationen auch den äußeren realen Triumph
seiner überlegenen moralischen Eigenschaften zu feiern , wenn
wirklich das Nachbarvolk in patriotischer Hingebung hinter ihm
zurückstände. Die Rechnung der Revanchepolitiker ist darauf ge¬
baut , daß dies der Fall ist ; und wenn man bloß die formelle
Art und Weise vergleicht, wie solche Fragen im deutschen und im
französischen Parlamente behandelt werden , so kann man nicht
sagen , daß diese Bermuthung des Scheines einer gewissen Be¬
gründung entbehrt .

"
Frankreich müsse nach Durchführung seiner Heeresorganisation

losschlagen , schon um nicht den finanziellen Ruin um nichts und
wieder nichts über sich hercinbrcchen zu lassen . „Es müßte,"
heißt es zum Schluß , „auch dann losschlagen, wenn wir ihm
das Elsaß niemals abgenommen hätten , oder cs ihm heute zu-
rückgäben ; denn die Anstellerei um den verlorenen Grcnzstrich ist
nichts als eine Maske , um die ohnmächtige Wuth über die er¬
littene moralische Demüthigung und die gallische Eroberungs¬
sucht zu verhüllen . Die Revanchegicr ist wesentlich idealer Natur
und auf die Repauation der verletzten nationalen Eitelkeit gerich¬
tet, auf die Wiederherstellung des Ruhmes , dir erste militärische
Großmacht der Welt und die kriegerischste der Nationen zu sein.
Der Appetit nach der ganzen Rheingrcnze aber würde nur um
so stärker werden, , je wehr Frankreich davon verspeist hätte . Wann
der geeignete Zeitpunkt zum Losschlagen gekommen sein wird ,
hat nach der sehr vernünftigen Ansicht aller Franzosen allein die

französische Regierung zu bestimmen , welche die Wirkungen der
Reorganisation am besten übersehen kann. Die französischen
Landleute und Gewerbetreibenden wünschen freilich aus Geschäfts¬
rücksichten, daß dieser Zeitpunkt nicht zu nahe sein möge ; dies
nennt man „die Friedensliebe der großen Mehrheit des französi¬
schen Volkes"

. Die Elite der wahrhaft Gebildeten in Frankreich
wünscht aufrichtig eine Annäherung der Völker und eine Ver¬
mählung des deutschen und französischen Volksgeistes ; aber sie
macht die Ausführung dieses platonischen Zukunftswunsches aus¬
drücklich oder stillschweigend davon abhängig, daß zuvor die dem
französischen Volke zugefügte Demüthigung durch eine eklatante
Genugthuung gesühnt werde , — durch eine Genugthuung , welche
von der Masse des Volkes und den leitenden Politikern in jedem
Falle als unzulänglich betrachtet werden würde . Wenn die Re¬
gierung die Parole ausgibt , daß die Stunde der Rache gekommen
sei , so werden alle solche Erwägungen geschäftlichen Eigennutzesund alle utopistischen Träumereien von Völkerverbrüderung unter
französischer Führung vor dem wilden Feuer der aufflammenden
patriotischen Begeisterung verstummen .

Kein Abgeordneter, gleichviel welcher Partei , wird sich finden,
der in solchem Augenblick gegen den Krieg votirte ; der Klerikale,
der Radikale und der Anarchist wird Arm in Arm mit dem kon¬
servativen Republikaner, dem Royalisten und dem Bonapartistcu
Orgien des Blutdurstes und der Ländcrgier feiern . Wer auf den
Straßen von Paris zu Gunsten des Frredcns predigen wollte,würde als verkappter Prussien von der rasenden Menge in Stücke
gerissen werden , und das Rcdaktionsburcau einer Zeitung , die
nicht mit vollen Backen in die KriegSposaune blasen wollte,würde von wüthendenPöbelhaufen gestürmt und verwüstetwerden.
Von der Nordsee bis zum Mittclmeer wird die ganze Nation
wie ein Mann aufstehen und unisono . L örrlio !" brüllen, und
die ein ganzes Menschenalter hindurch systematisch genährte und
geschürte Volksleidenschaft wird endlich zum wildesten gallischen
Kriegsfanatismus explodiren . Unsere Aufgabe ist es , diesen Zeit¬
punkt kaltblütig inS Auge zu fassen und uns auf den AuSbruchdes benachbarten VulkanS wie auf ein Naturercigniß oder viel¬
mehr wie auf eine unumgängliche geschichtliche Nothwendigkeit
vorzuberciten.

Wir täuschen uns nicht darüber, daß die Opfer des nächsten
Krieges sich zu denen von 1870 71 etwa so verhalten werden , wie
diese zu den Opfern von 1866, und wir werden uns deßhalb wohl
hüten, unsererseits ein so furchtbares Blutvergießen zu beginnen:aber wir wollen auch dem Unausweichlichen mit Würde entgegen¬
gehen und wollen in der Vorbereitung auf dasselbe kein geringeresMaß von Hingebung für die Vertheidigung unserer politischen
Einheit und unserer Reichsgrenzen bethätigen , als die Franzosen
für die Reparation ihres Prestige und für die Vorschiebung ihrer
Grenzen .

"

Verschiedenes .
— Berlin , 28. Jan . (Setz erstreik . ) Sämmtliche Setzerder hiesigen Büxenstein'schen Druckerei , in welcher mehrere Zei¬

tungen gedruckt werden , haben heute ohne vorhergegangeneKün¬
digung die Arbeit niedergelegt .

Literatur .
DaS diesmalige (Februar -) Heft der „Deutschen Nnndschan "

zeigt, wie diese Revue keinen Zweig der Wissenschaft , der Lite¬
ratur und Kunst vernachlässigt . Da ist zunächst ein Aufsatz von
Julius Meyer , dem Direktor der Berliner Gemäldegalerie, über
die „FlorentinischeMalerei und den Charakterder Kunst im Quat¬
trocento, " welcher in kurzen Umrissen ein fesselndes und orienti -
rendcs Bild jener so überaus anregenden künstlerischen Strömungbietet. — Ein hygienisch- wichtiges Problem behandelt Professor
Hermann Wafferfuhr in seiner Arbeit : „Die Bevölkerungsdich¬
tigkeit in den modernen Mrethshäusern vom ärztlichen Stand¬
punkte, mit besonderer Rücksicht auf Berlin, " in der er ausführt ,wie mit der großartigen Entwicklung der Industrie und dem
raschen Wachsthum der Bevölkerung unsere größeren Städte ein
wesentlich verändertes Aussehen bekommen haben , wie aber diese
Veränderungen nur einer oberflächlichen Betrachtung als Fort¬
schritte der Kultur , der Wohlhabenheit und des Geschmacks er¬
scheinen , während das Urtheil ganz anders ausfällt , wenn man
vom Standpunkte der öffentlichen Gesundheitspflege aus jene
massenhaft entstandenen neuen Wohnhäuser einer Prüfung unter¬
wirft . — Das Bild eines echten Gelehrten entrollt Professor
Rudolf Eucken vor uns in der Charakteristik Moritz Seebeck 's ,jenes hervorragenden Mannes , der in der langen Reihe seinerAemtcr stets ideale Gesinnung und praktische Thätigkeit zu ver¬
weben wußte und in den Aufgaben der Gegenwart die Maßstäbeder klassischen Zeit festhielt. Bemerkcnswerth ist ein anonym ver¬
öffentlichter Artikel über das Thema : „Deutschland und daS
Elsaß "

. Aus dem Schatze Persönlicher Erinnerungen zeichnet
uns Eliza Wille Richard Wagner während seines Aufenthaltes
in der Schweiz nach der Dresdener Revolution und stellt unS
eine Anzahl Briefe des Meisters in Aussicht , die im nächsten
Heft erscheinen werden . — Von bedeutendem historischen Interesse
ist Albert Dunckcr 's (nachgelassener) Aufsatz „Das erste Schreib¬
buch Friedrich's des Großen und einige Briefe desselben auS seiner
Knabenzeit "

. — Den belletristischen Thcil des Heftes füllt der
Anfang einer neuen größeren Erzählung Marie von Ebner -Eschen-
bach 's „Das Gemeindrkind " aus , der wieder glänzend die großen
Vorzüge der beliebten Novellistin verräth , ferner der stimmungs¬
volle Schluß von Alexander Kielland's Roman : „ Schnee" . Selbst¬
verständlich fehlen auch nicht die „Politische " und „Literarische
Rundschau " wie die literarischen und bibliographischen Notizen .

Von der Generalstabskarte des „Deutsche » Reiches "
<874

Blätter ) im Mastabe von 1 : 100000, ist ferner zur Ausgabe ge¬
langt : Blatt Nr . 573 Karlsruhe Baden, enthaltend Theilc
vom Amtsbezirk Karlsruhe , Bruchsal , Breiten , Durlach . —
Die Karte , nach den neuen Vermessungen in Kupferstich ausge¬
führt , bietet ein genaues und übersichtliches Bild des betreffenden
Terrainabschnittes , sic enthält sämmtliche Chausseen und Kom¬
munikationswege, Eisenbahnen, Dämme , sowie sämmtilche Ort¬
schaften , Städte , Dörfer,, Flecken, Förstereien , Mühlen rc . ,
Wälder , Gebüsche , Wiesen , Hutungen und zahlreiche Höhenzah¬
len, daS Terrain in Bergstrichmanier ist bis in die kleinsten
Details mit peinlicher Genauigkeit und Sorgfalt ausgeführt .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .



Handel und Verkehr .

Handelsberichte.
IX Frankfurta . M . (Börse » wache vom 22.—28 . Jan .)

Wir haben eine sehr bewegte Woche hinter uns . An den letzten
Tagen der Vorwoche hatte sich ganz langsam eine festere Tendenz
geltend gemacht , da beunruhigende Nachrichten Politischer Art
zufällig während mehrerer Tage ganz ausgeblicben waren . Doch
ließen ziemlich starke Verkaufsordres des Privatkapitals diese auf-
wärtsstrebendc Bewegung nur geringe Fortschritte machen . Bei
Beginn der laufenden Woche aber stürmte ans die Börse eine
solche Masse von beunruhigenden Sensationsnachrichten ein, daß
selbst dem tapfersten Haussiers das Herz pochte . Die Folge der
bekannten Alarmnachrichten war eine scharfe Baisse auf allen
europäischen Börsen , es wurden bei theilweise sehr bedeutenden !
Umsätzen die Kurse prozentwcise geworfen, ja bei den schweren
Jndustriepapieren an der Berliner Börse waren Schwankungen
von 20—30 Proz . zu registrircn. Nachdem in Folge dieses jähen
Rückganges die Kurse stark gefallen, stellten sich an den folgen¬
den Tagen gleich wieder Käufer ein , welche von den gewichenen
Kursen prosttiren zu können glaubten. Es machte sich auch tat¬
sächlich eine vorübergehende Erholung geltend , aber dieselbe war
nicht von langer Dauer , denn die Unruhe, welche sich in Folge
der politischen Gerüchte des Publikums bemächtigt hat , scheint
eine ziemlich nachhaltige zu sein und eine sichere Besserung der
Lage vorläufig nicht aufkommen zu lassen . Was nun die Ein -
zelnheiten des Verkehrs anbelangt , so haben wir fast aus sämmt-
lichen Gebietan Kursrückgänge zu registrircn, wenn wir die letzten
Kurse mit denen vom letzten Samstag mit einander vergleichen .
Dieselben sind allerdings nicht so bedeutend , als man nach der
Deroute vom letzten Montag vielleicht annehmen wird, denn die
darauf folgende Reaktion zum Besseren hat die mitunter starken
Differenzen zum Theil wieder ausgeglichen. Wir müssen uns

! deshalb heute darauf beschränken , die Lage im Allgemeinen zu
fkizziren und auf einzelne bedeutendere Differenzen gegen den
Kursstand am Schluffe der Vorwoche kurz hinzuweiscn. Deutsche

! Fonds notiren um Bruchtheile, österreichische, ungarische, russische,
! Zproz . Portugiesen , Serben , Egypter etwa um 1 Proz . niedriger,

während 5proz. Italiener etwa 2 Proz . einbüßten in Folge der
! Vorgänge am Rothen Meer . Ausländische Bahnprioritüten eben-
i falls « eichend. Von deutschen Bankaktien hatten namentlichBcr -
! liner Handelsgesellschaft, Deuts che Bank und Diskonto -Kommandit

unter starken Schwankungen zu leiden und blieben gegen die
Vorwoche noch um 2 — 4 Proz . zutück, ähnlich Kreditaktien.
Deutsche Bahnen blieben ruhig und wenig verändert. Von aus¬
wärtigen Bahnen , namentlich böhmische West , Buschtehrader,
I, . 6 . Staatsbahn , Schweizerische Ccntralbahn , Nordost , Union
und Mittelmeer weichend, Sonstiges wenig verändert- Amerika¬
nische Eisenbahnbonds ebenfalls etwas rückgängig. Jndustrie -
werthe zum Theil stark schwankend . Geld ziemlich flüssig . Privat¬
diskonto Zl 's Prozent .

(SächfischeViehversicherungsbankinDresdeu .)
Der glänzende Jahresabschluß dieser größten aller deutschen Vieh¬
versicherungsgesellschaften zeigt , welcher Beliebtheit sich dieses In¬
stitut erfreut . Der Zugung an neuen Versicherungen und Prä¬
mien war wieder beträchtlich höher und die auS diesem Anlaß
vergrößerte Prämienreserve fand durch weiteren Ankauf von
Staatspapieren Deckung . Während einerseits der Zuwachs neuer
Versicherter ein bedeutend steigender war , wurde andererseits die
hohe Schadenziffer — gegen das Jahr 1885 Mark 127,179 mehr
— in voller statutarischer Höhe prompt aiMezahlt . DieseThatsachcn
haben wieder bewiesen , daß die von der Bank eingeführten festen,
billigen Prämien , welche auch in den verlustreichsten Jahren die
Mitglieder vor Nach- oder Zuschuß schützen, allseitig Beifall ge¬
funden haben jund dem Viehbesitzer den Beitritt erleichtern . Die
Finanzlage der Bank ist nach allen Seiten hin eine geordnete und

günstige zu nennen. Versichert waren bis ult . 1886 M . 113,735,221
und bezahlte Schäden M . 2,190,416.52 .

Köln , 29 . Ja » . Weizen Ivoo hiesiger 17 .75 , !««» fre» der
13.25 , per März 17.20 , per Mai 17.65 . Roggen >ooo hiesiger
14.50 , per März 13 .30 , per Mai 13 .50 . Rüböl loa» mit Faß
24 . 70, per Mai 24 .15. Hafer loco hiesiger 14 .75.

Bremen , 29 . Jan . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Sta «-
dart white loco 6.35 L Klau . Amer. Schweineschmalz, Wilcox,
nicht verzollt 35 .

Antwerpen , 29 . Jan . Petroleum -Markt . Schlußbericht.
Raffin . , Type weiß , disvon . 17 . Still .

Pest , 29 . Jan . , Vorm . Weizen loco flau, per Frühjahr S,07
G . , 9,09 B . . per Herbst 8,78 G . , 8,80 B . Hafer — G -, — B .
Mais per 1887 6,16 G „ 6,18 B . Kohlreps per August - Sept .
11'/»—IlVr- Wetter : trübe.

Paris , 29 . Jan . Rüböl Per Jan . 57 . 70, per Febr . - 7.50,
per März - Juni 57 .— , Per Mai -August 55 .70 . Behauptet . —
Spiritus per Januar 39 .50, per Mai -August 42.20 . Behauptet . —
Zucker , weißer, disp . , Nr . 3 , Per Jan . 34.—, per Mai -August
35 .— . Behauptet . — Mehl , 12 Mk . , per Jan . 51 .70, Per Febr .
52 .20 , per März -Juni 53 .20, per Mai -Aug . 54.20.Behauptet . —
Weizen per Jan . 22 .90, per Febr . 22 .90 , per März -Juni 23 .60 ,
per Mai -August 24 .30 . Still . — Roggen per Jan . 13.50,
per Febr . 13 .60 , per März -Juni 14.10 , per Mai -August 14 .90 .
Still . Talg , disponibel, 59 .— . Wetter : bedeckt .

New - Nork , 28 . Jan . ( Schlußkurse.) Petroleum in Ncw-
Uork 6 ' /i , dto . in Philadelphia 6V„ Mehl 3 .35, Rothcr Winter¬
weizen 0.92V, , Mais (old mixed ) 48 , Havanna - Zucker 4 ' /,, ,
Kaffee , Rio good fair 14V» , Schmalz (Wilcox) 7.20, Speck 7v«,
Getreidefracht nach Liverpool

Baumwoll -Zufuhr 23,OM B . , Ausfuhr nach Großbritannien
23,OM B -, dto. nach dem Continent 17,OM B .

Feste Nedukrionsverhälrmfle: 1 Thlr .
» 12 Rmk., i Gulden ö. W .

— » Rmk., 7 Gulden südd . und Holland .
— s Rmk., 1 Franc — SO Pfg. Frankfurter Kurse vom 29 Januar 1867 . i Lir» --- so Psg ., I P,d. - - so Rmk., I Dollar - --

rubel — S Rmk. SO Pfg . , 1 Mark Banko
< Rmk. SS Pfg ., I
^ 1 Rmk. so Psg .

Staatspapiere .
Bade« 3V, Obligat , fl . — .—

„ 4 „ fl. 103 .50
4 „ M . 104 .90

„ 4Obl . v. 1886M . 107 .50
Bayern 4 Öbligt . M . 104 .60
Deuts chl. 4 Reichsanl . M . 104 .90
Preußen 4'/, ' /» Eons . M . — .—. 90

80
70
SO

PicuPcn » /s /a rL-vni . Ä/l . —

., 4 "/» Consols M . 104,
Wtbg4/,Obl . v . 78/79 M . 106 .

4 Obl . v . 75/80 M . 104 .
Desterreich 4 Goldrente

„ 4 '/» Silberr .
„ 4VsPapierr .
„ SPapierr . v . 1881

Ungarn 4 Goldrente fl.
Italien 5 Rente Fr .
s ' /o Rumänische Rente
Rumänien 6 Oblig . M .
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^

., 5Obl . v .1877M .
„ 51l .Oricntanl . PR .
„ 4 Cons. v. 1880 R .

l.
78.90

Serbien 5 Goldrente 78.
Schweden 4 in M . 102 .
Span . 4 Auländ . Rente
Schw . 4O/0 Bern v . 1880Fr . 102
Egypten 4 Unis. Obligat . 71

Bank-Aktie«.
4V, Deutsche R .-BankM . 138 .

92 .
103 .10

80.40

4 Badische Bank Thlr . 114 .
5 Basler Bankverein Fr . 164 .
4 Darmstädter Bank fl . 133 .
4 Disc .-Kommand. Thlr . 191 .
5 Franks. Äankver. Thlr . — .
5 Oest . Kreditanstalt fl . —.
4 Rhein . KreditbankThlr . 118 .
5 D . Effekt - u . Weckscl-Bk.

40Vo einbezahlt Thlr . 120 .
Eisenbahn -Aktien .

eidelberg -Sveier Thlr . —.
eff . Ludw .-Basn Thlr . 92 .
steckl . Frdr .-Franz M . 155 .

V, Pfälz . Max -Bahn fl. 132 .70
4 Pfälz . Nordbahn fl. 102 .60
Elisabeth Pr .-Akt. fl.

.50 Elis . li .Em . Linz -B .Slbr .fl.
30 4 Gotthardbahn Fr .
- 5 Böhm . West -Bahn fl.

.80 5 Gal . Karl -Ludw.-B . fl.
.50 5 Oest.Franz -St .-Bahn fl.

>5 Oest.Süd -Lombard fl.
.50 .5 Oest.Nordwest fl.

j5 ^ „ Int .6 . fl.
50 5 Rudolf fl.
80 ! Eisenbahn - Prioritäten .

70

90 4 Elisabeth steuerfrei fl.
5 Mähr . Grenz -Äahn fl.
5 Ocst.Nordwest-Gold-

Obl . - M .
5 Oest.Nordw . Int L . fl .
5 Oest.Nordw . Int . L . fl .
4 Vorarlberger fl.
3 Raab -Oedenb.Ebenf . (

steuerfrei M .
4 Rudolf (Salzkgut ) i .Gold

— . — 6 SouthernPacificofC . ltk . 109 .— 4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr . 100 122 .
S2 .8H5 Gotthard IV Ser . Fr . 104 .70 3OldenburgerThlr . 40 131 .90
213V, '4 „ „ 101 .90 4Oesterr.v .1854fl . 250 110 .20

— 14 Schweiz. Central 102 .40 5 „ V.18M, , 500 114 —
— 5 Süd -Lomb . Prior , fl . 102 .10 4Raab -Grazer Thlr . IM 96 .20

75°/» z3 Süd -Lomb . Prior . Kr . 62 .50 , Unverzinsliche Loose
129 5 Oest .Staatsb .-Prior . fl. 106 .60 ! per Stück.

129 '/, 3 dto . I— V1IIL . Fr . 79 .90 Braunschw.Thlr .20-Loosc 95 .—
3Livor . Int .6,vlu . D2 Fr . 65 .M Oest.fl .lM -Loosc v . 1864 273 —
5 Toscan . Central Fr . 103 .80 Oesterr.Krcditloofefl. IM

99 .60 5 Westsic .Eisb .1880stfr .Fr . 104 .

4 Rh . HyP.-^ k.-Pfdbr . —.
106 . — 5 Preuß .Cent .-Bod .-Cred.

82 .90! Verl, ä 110 M .
81 .50 4 dto . „ älmM .
73 .M4V2Oest.B .-Crd .-Anst.fl .

Gold !5.Russ .Bod .-Cred.S .R .
66 .80,4"/oSüd -Bod .-Cr .-Pfdb .

lf(Salzkgut ) i .Gold j Br '

steuerfrei 99.10 M -Cöln
6 Buffalo N .-A . u . Phil . !4 Bayrische „ IM

Cons. Bonds _ 107 .504 Badische „ 100

101 .90

92 .50
1M.40

Dollars in Gold 4 .16
20 Fr .-St .

' 1S.0»
Souvereigns 20 .31
Obligationen «nd Jndnstrie-

Aktien
4Karlsruher Obl . v . 1879 — -
4Mannheimer Öbl . — .—
4Freiburg „ — .—
4Konstanzer „ — .—
Ettlinger Spinnerei 0 . Zs . 135 .S0
Karlsruh .Maschincnf. dto . 121 .—

! Bad . Zuckers . , ohne Zs .
32.20 3"/»Dcutsch .Phön .20 °/»Ez . 185 —
29 .20! 4 Rh . Hypoth.-Bank 50 " ,

Verzinsliche Loose .
-Mind .Thlr . IM 128 . 70

134 .70
135.

von 1858
Ungar .Staatsloosefl . 1M 211 .80!
Ansbacher fl .7- Loose
Augsburger fl .7-Loose . . ,
Freiburger Fr .15-Loosc 28 .80! bez . Thl
Mailänder Fr . lO-Loose — .— 5 Westeregeln Alkali
Meininger fl .7-Loose — .— ! 5 Hyp . Obl . d . Dortmund .
Schweb. Thlr .-10-Loose — .— Union

Wechsel und Sorte «. 5 Hyp . Anl. d . Oest . Alpin
Paris kurz Fr . IM 80 .40 , Montgs
Wien kurz fl. IM 159 .50 ! ReichsbankDiscont
Amsterdam kurz IM fl. 168 .20 ! Frankf .Bank .Discont
London kur- 1 Pf . St . 20 .39 ! Tendenz : —.

149 .20

107 —

»7 .50
5:

Bürgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahren.

D .211 . Rastatt . In dem Konkurs¬
verfahren über den Nachlaß des ff Zim¬
mermeisters Wilhelm Jäger aus Ra¬
statt ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin auf

Samstag den 12 . Februar 1887 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt .

Rastatt , den 24 . Januar 1887.
Stoll ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
D .216 . Nr . 1453 . Emmendingcn .

Zur Abnahme der Schlußrechnung und
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß in dem Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des
Schneiders Andreas Würstlin von
Bahlingen wurde von Großh . Amtsge¬
richt Emmcndingen Termin auf Frei¬
tag , 25 . Februar 1887 , Vormit -
tags 9 Uhr , bestimmt . Emmendingen,
den 27 . Januar 1887 . Der Gerichcs -
schreiber Gr . Amtsgerichts : Jäger .

C . 417 . Nr . 1340 . Karlsruhe .
DaS Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Baruch Kahn
in Liedolsheim wurde nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins durch
Beschluß Gr . Amtsgerichts hier vom
Heutigen aufgehoben .

Karlsruhe , den 18. Januar 1887 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

W . Frank .
D .205 . Nr . 770 . Waldkirch . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Neumüllers Adolf Kirn er in
Waldkirch wird nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben .

Waldkirch, den 25 . Januar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
I . V.

Kirchgeßner .
Vermöaensabsondcrunge» .

D . 206 . Nr . 522 . Offenbar g .
Die Ehefrau des Ludwig Kreußler ,
Martha , geb. Mayer in Bühl Stadt ,
hat durch Rechtsanwalt 1>r . Günz -
vurger gegen ihren genannten Ehe¬
mann , wohnhaft in Offenburg , eine
Klage auf Vermögensabsonderung bei
Großh . Landgericht dahier erhoben und
ist Termin zur Verhandlung hierüber
vor der Civilkammer I » aus

Dienstag den 15 . März 1887 ,
Vormittags 9 Uhr

anberaumt , waS zur Kenntnißnahme
der Gläubiger hiermit veröffentlicht
wird .

>
Offenburg , den 28 . Januar 1887 .

Die Gerichtsschreiberei Gr .Landgerichts:
Thoma .

C .410. Nr . 1059 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Bierbrauers Lambert Fröh¬
lich , Blandina, geb. Mader in Oden¬
heim, hat durch Rechtsanwalt Zeiser in
Bruchsal gegen ihren genannten Ehe¬
mann bei diesseitigem Landgerichte eine
Klage auf Vermögensabsonderung er¬
hoben. Termin zur Verhandlung hier¬
über vor der Civilkammer 111 ist be¬
stimmt auf Donnerstag , 31 . März
L887, Vorm . 8Vs Uhr . Dies wird zur

Kenntnißnahme der Gläubiger andurch
veröffentlicht .

Karlsruhe , den 28 . Januar 1887 .
Oeftering ,

Gerichtsschrciber Großh . Landgerichts.
D .213 . Nr . 751 . Freiburg . Durch

Urtheil der 1 Civilkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Lederhändlers
Karl Jenne , Christine,Pgeb. Laukin,
in Freiburg , für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Freiburg , den 18 . Januar 1887 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
F . Fürst .

Bekanntmachung .
D .215 . Nr . 1009 . Brette » . Zim¬

mermann Jakob Morsch von Rink¬
lingen wurde mit Beschluß vom 12 . d .
Mts . für einen Verschwender erklärt
und demselben untersagt , ohne Beiwir¬
kung eines Beistandes Vergleiche zu
schließen, Anlehen aufzunehmen, ablös¬
liche Kapitalien zu erheben oder dar¬
über Empfangsscheine zu geben , Güter
zu veräußern ober zu verpfänden , so¬
wie hierüber zu rechten .

Breiten , den 15 . Januar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schenk .
Erbeinweisungen.

D .204 . I . Nr 747 . Waldkirch . Die
Witwe des Hafners Fidel Braun von
Untersimonswald, Maria , geb. Kienzle
von dort , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlassenschaft ihres
Ehemannes gebeten .

Dieser Bitte wird entsprochen wer¬
den , wenn nicht innerhalb sechs Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Waldshut , den 25 . Januar 1887 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
I . V.

Kirchgeßner .
D .218 .1 . Rr . 880 . Eberbach . Die

Witwe des Steinbrechers Konrad Ren -
nig von Michelbach , Katharina , geb .
Prior , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes nachgesucht . Diesem Ansuchen
wird, falls nicht innerhalb 4 Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden ,
stattgcgeben .

Eberbach, den 28 . Januar 1887 .
Gr . Amtsgericht. Dr . Maas .

Dies veröffentlicht . Der Gerichts¬
schreiber : Heinrich .

Erbvorladung.
C .420 . Ettlingen . Zum Nachlaß

des am 7 . Januar d . I . verstorbenen
Landwirths Johann Zöller von Mörsch
sind zufolge dessen testamentarischerVer¬
fügung berufen die Kinder seiner Toch¬
ter, Anastasia, geb. Zöller, Ehefrau des
Anton Rihm IX von Mörsch . Diese
Kinder , von welchen zwei bie Namen
Cäcilie und Katharina führen , sind in
Amerika an unbekannten Orten ab¬
wesend .

Dieselbenwerden zuden Erbthcilungs -
verhandlungen mit dem Anfügcn ge¬
laden, daß wenn dieselben

binnen drei Monaten
weder persönlich erscheinen , noch sich

durch einen Bevollmächtigten vertreten
lassen » der Nachlaß ohne Berücksichti¬
gung dieser testamentarischenVerfügung
nur unter den gesetzlichen Erben zur
Vertheilung gelangt.

Ettlingen , den 29 . Januar 1887 .
Großh . Notar

Münzer .
Hnndrl-registereinträgk.

D .200 . Nr . 605 . Wolf ach . Unter
O .Z . 29 wurde heute iw das Gesell¬
schaftsregister eingetragen :

Die Firma Wilhelm Schmidt in
Wolfach.

Offene Handelsgesellschaft. Kunst-
müble.

Gesellschafter sind : Wilh . Schmidt
und Götz Wallau in Wolfach.

Wilhelm Schmidt , verehelicht mit
Wilhclmine Müller von Huyswcier .
Der Ehevertrag vom 17. April 1867
bestimmt, daß jeder Theil 100 Gulden
in die Gemeinschaft einwirft , während
alles übrige gegenwärtige und zukünf -
tigeVermögenausgeschlossen bleiben soll .

Götz Wallau , verehelicht mit Wil¬
helmine Schmidt von Wolfach. Der
Ehevertrag vom 15 . Mai 1886 be¬
stimmt die bedungene Gütergemein¬
schaft der L-R .S . 1500 ff , wonach beide
Ehegatten ihre gegenwärtigen und zu¬
künftigen Fahrnisse von der Güterge¬
meinschaftausschließen, solche für ersatz¬
pflichtig und Liegenschaftsgut erklären;
jeder Theil wirft 100 Mark in die Ge¬
meinschaft ein . .

Die Gesellschaft hat am 1 . Januar
1887 begonnen.

Wolfach, den 17 . Januar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Schönau .
D .201 . Nr . 607 . Wolfach . Zu

O .Z . 144 des Firmenregisters wurde
heute eingetragen :

Die Frrma Wilhelm Schmidt in
Wolfach ist erloschen .

Wolfach, den 17 . Januar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Schönau .
D .186 . Nr . 580. Breisach . Zu O .Z .

7 des Genossenschaftsregisters wurde
heute eingetragen : Landwrrthschaftlicher
Konsumverein Oberrothweil (Ein¬
getragene Genossenschaft). Datum des
Gefcllschaftsvertrages : 5 . Januar 1887 .
— Sitz : Oberrothweil . Der Verein be¬
zweckt die Förderung der Wirtschaft
seiner Mitglieder durch gemeinschaft¬
liche billigste Beschaffung von Bedürf¬
nissen der Haus - und Landwirthschaft
in bester Qualität : d . gemeinschaftlichen
Verkauf von Produkten aus dem land¬
wirtschaftlichen Betrieb ; e . Schutz der
Mitglieder gegen Uebervortheilung. Die
Genossenschaft ist auf unbestimmteZeit
gegründet. — Die Vorstandsmitglieder
sind : Wilhelm Dienst, Vorsteher; Franz
Stüber , Karl Stöcker, Adolf Klinaen -
maier , Hermann Länderer, Robert Län¬
derer (Kassier), als Beisitzer , Alle von
Oberrothweil . Die Zeichnung für die
Genossenschaft geschieht durch Namens¬
unterschrift des Vorstehers oder seine-
Stellvertreters und eines weiteren Vor¬
standsmitgliedes unter die Firma des
Vereins . Die Bekanntmachungen er¬
folgen im „Landwirthschaftl. Wochen¬

blatt , Organ für landwirthsch. Konsum-
Vereine in Baden "

. — Dieses wird mit
dem Anfügen bekannt gemacht , daß das
Verzcichniß der Genossenschafter jeder-

eit bei dem Gr . Amtsgerichte cinge-
ehen werden kann .

Breisach, den 17 . Januar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ganter .
D . 189 . Nr . 3320 . Heidelberg .

Zum dieff. Firmenregister wurde einge¬
tragen :

1 . Die »ub O .Ziff . 758 eingetragene
Firma Susann « Reinhardt dahier
ist erloschen .

2 . Ord .Zisf . 95 Band 2 , die Firma :
E . Weick mit Sitz in Heidelberg . In¬
haberin ist die ledige Elisabetha Weick
von Wieblingen , wohnhaft dahier. —
Dem Kohlenhändler Ernst Reinhardt
dahier ust Prokura erthcilt.

Heidelberg , den 27 . Januar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .

Strafrechtspflege .
Ladung !.

C .394 . 2 . Nr . 1680 . Offenburg .
1 . IJosefH arter , leb. Kaufmann von

Niederschopfheim , zuletzt daselbst
wohnhaft,

2. August Fischer , led. Dienstknecht
vonHofweier, zuletztdaselbstwohn¬
haft,

3 . Josef Menz er , led . Schuster von
Zunsweier , zuletzt daselbst wohn¬
haft ,

4. Otto Rendler , led . Maurer von
Windschläg, zuletzt daselbst wohn¬
haft,

werden beschuldigt , zu Nr . 1 als beur¬
laubter Reservist ohne Erlaubniß aus¬
gewandert zu sein , zu Nr . 2 , 3 und 4
als Ersatzreservisten erster Klasse aus¬
gewandert zu sein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben.

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst ans

Mittwoch den 16 . März 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtOffen¬
burg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Landwehrbezirks-Kommando zu Offen¬
burg ausgestellten Erklärungen verur¬
teilt werden .

Offenburg , den 25 . Januar 1887 .
C . Beller ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Bekanntmachung .

C .403 . Ul »- J .Nr . 2260 97. Frei¬
bur g i B . Die nachbenanntenMilitär -
Personen:

1 . Füsilier Georg Jakob Haag aus
Weisweil im Amt Emmendingen,
vom 5 . Badischen Infanterie -Re¬
giment Nr . 113 ,

2. Musketier Karl Glatt auS Hil-
zingen im Amt Engen ,

3. Musketier Johann Jakob Adam
Ranft aus schäfterSheim , Obcr-

amt Mergentheim , Württemberg ,
4 . Musketier Karl Johann Häus¬

ler aus Wollbach im Amt Lörrach,
5 . Füsilier Quirin Eis elc aus Unter-

daldingenim Amt Donaueschingen,
6. Ersatzreservist 1- Klasse Philipp

Schupp aus Blumenfcld im Amt
Engen ,

sä 2—6 vom 6. Badischen In¬
fanterie-Regiment Nr . 114 ,

7 . Rekrut Karl Friedr . Kopfmann
aus Nimburg im Amt Emmen¬
dingen , aus dem Bezirke des 1.
Bataillons (Freiburg ) 5 . Badischen
Landwehr-Regiments Nr . 113 ,

8. Rekrut Johann Matt aus Ält -
dorf, Gemeinde Hornberg im Amt
Säckingen,

9 . Rekrut Jakob Brenner aus
Walddorf , O .A . Nagold , Würt¬
temberg,

10 . Rekrut Wilhelm Brändlin auS
Lörrach im Amt Lörrach,

11 . Rekrut Johann Georg Bränd -
tin aus Lörrach im Amt Lörrach ,

12 . Rekrut Johann Georg Böhler
aus Sallneck im Amt Schopfheim,

13. Rekrut Johann Jakob Haas aus
Neckarburken im Amt Mosbach ,

14. Rekrut Johann Hugo Sch nepp
aus Elberfeld , Preußen ,

sä 8—14 aus dem Bezirk des
II - Bataillons (Lörrach) 5 . Bad .
Landwehr-Regiments Nr . 113 ,

15 . Rekrut Raphael Haag aus Hil-
zingen im Amte Engen ,

' 16 . Rekrut Benedikt Friedrich Renz
aus Pfullingen , Oberamt Reut¬
lingen, Württemberg ,

17 . Rekrut Karl Alfred Kramer aus
Danietsweiler , Obcramt Wangen ,
Württemberg ,

18 . Rekrut Karl Friedrich Häßner
aus Leipzig,

aä 15—18 aus dem Bezirk des
II . Bataillons (Stockach ) 6 . Ba¬
dischen Landwehr-Regim . Nr . 114 ,

19 . Rekrut Paul Emil Götz auS
Straßburg ,

20. Rekrut Karl Hermann Wolf aus
Gündringen , O .Ä . Horb, Würt¬
temberg,

^ 21 . Rekrut Emil Würtemberger
aus Herder« im Amt Waldshut ,

22. Rekrut Gregor Lienemann aus
Lienheim im Amt Waldshut ,

23. Rekrut Jakob Schreiber aus
Obersilnnngen , Oberamt Stutt¬
gart , Württemberg ,

24 . Rekrut Johann Kühner aus
Lienheim im Amt Waldshut ,

aä 19—24 aus dem Bezirk des
l . Bataillons (Donaueschingen) 6.
Badischen Landwehr - Regiments
Nr . 114 ,

werden hiermit zu dem auf
Montag den 23 . Mai 1887 ,

Vormittags 10 Uhr ,
in das hiesige Militärgerichtslokal an¬
beraumten Schlußtermin unter der Ver¬
warnung vorgeladen, daß sic im Falle
Ausbleibens IN eontumacwm für fahnen¬
flüchtig erklärt und zu einer Geldstrafe
von 150 bis 3000 Mark verurtheilt
werden .

Freiburg i B . , den 28 . Januar 1887 .
König!. Gericht der 29 . Division.

Druck und Verlag der Biaun ' schen Hofbuchdruckerei .
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